
Das NikolauskirchL in Goppertshofen 
Vo11 Josef Bogner 

Unter den IGrd>cn des Dadiauer !Andes nimmt die Nike> 
'311$kir<hc in Goppenshofcn cino ~dono Stollung oin 
und hat sich in kunngesdllcbtlic:ben Be.direibungen des­
holb keinen Platz verdient. Diese Klcinkin:hc am Ort„ 
rand, auf einer Bodcnu•clle: in der breiten Talmulde des 
Prittlbaches siebend, Sldlt ''<>n Süden und Osten ein hüb­
sches Motiv. l>•ß der odilichtc Sakralbau außerdem kul· 
tureller MittcJpunkt der bäuerlichen Siedlung war, m:.tg 
Anlaß sein, sich na<h Möglichkeit der Vergangenheit der 
Nikolouskirche anzunehmen. 

$d1on die Conrodinische Mauikcl von 1315 erwöhnt die 
Ex.iStent der Kird'e tu •GQprehrzhouen« (ohne Begröbnis· 
Sliille), die neben Pti11lba<h und Etzenhauscn >u den dtei 
Filialen der Dadiauer Pfarrei zänlte. Der Bau mißt in der 
Liingc J6 und in der Breite fast 7 i\1ctcr, die durchschnitt• 
lidhe .Mauemiitke bciriigt 70 cm. Ober das S.uj2hr und 
dts Einurcihungsdatum schwcigen sich die QucUcn tus, 
doch dürfre das heutige BAUwerk um 1600 enlSlanden 
st"in. Der ci~e, quadratische Chor mit t-inem der· 
ben (Kreuz)Gratgc1'-ölbe, das noch um 1900 mit ein· 
f2chcm Uub"·crk und Eicntabmustcr stuckiert \\'at, dann 
der spiix 1.ulaufcnde Chorbogen, mögen noch als Anklänge 
"n die Spätgotik gelten. Eine flache Holzdecke über dem 
Schi{f, im Segmentbogen geschlossene Fenster und der 
niedrige Sattdturm mit der engen Glockenstube im Uncer· 
geschoß bilden den Baubeschrieb. Im Turm hängen zwei 
abgenützce Glocken; eine stammt von J. M. Langcncggcr 
aus dem Johre 1707 - offensichtli<h Johann Manhias L. 
aus der hinteren Pr:inncrgassc zu f\ilünd1cn - die %\\'Cicc 
G locke goß Bcrnbard Ernst aus Mün<hcn anno 1655. 

Bei den geringen Ausmaßen der IGrc:he erübrigten sich 
Vorhaus und Saktistei. Dct rcpararurbcdürftige Choraltar 
mit zwei kurzen, gc\\'UDdcnco Säulen crigt die anspruchs· 
lose Plascik des IGrd>cnpurons, ,.on den Scamen des hl. 
Johannes und des Antonius ßankiert. Oie Seitenahire 
"'u rden der unbelled«en Empfängnis und St. JO$Cph ge· 
wdhc. - Wie so viele ihresgleichen erLiu •uch die Niko­
louskirche in (;Qppcmhofcn 1632 dur:di die Schweden 
erl>ebli<hen Schaden und blieb füt lange Zeil unbcn(itl!bor. 
Die ortsiinsiissii;en Bauern Matchias Scainer, Kirchpropst 
Gc:org Hiniermayr, Mi<had Z3tnerl und Jörg Lodunoyr 
C auf Gnnzhüfcn des umdgerimts, des Angerklostcrs und 
des HJ .. Geist·Spitals Münthen sir,end), ferner der Lcer­
höusler lloos Reiser (ebenfalls dem gcnannccn SpilOI 
gnandb:ar) wollten ihre Kirche \\Tiedcr restauriert und hC9 
nunbar haben. Da aber eigene und Kirchenmiuel nicht 
vcrfüabar waren, "•andtcn sie sieb 1646 an den Kurfürsten 
u m Erteilung eines sogenannten ßnandpatencs (Erlaubnis 
zur Einhebung c:iM'.r Brandsteuer bei anderen Kinncn). 
.Mit Schreiben vom 18. Juli 1646 1'ofilfuhnc Kurfünt 
Mox.imilion dem Wunsch und befahl den nochgcscmcn 
Obri~kticen, mi< brüderlicher Brandhilfe tin gutes Rci· 
spi-cl 7.\1 geben, d•mit dit vermöglichen Gontshiiuser des 
!Andes mit einer • wohlcrgiebigen« BrandSlcuer eingrcifcn. 
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Für 1646 wies die Kirchenrcdmung als Bucinnahmc: nur 
etwas über 12 B aus, dazu eine jiihrlichc ~trcidcgil.t im 
Wen von 1 ß 7 kr und 4 Heller ous ein pur zur Kirche 
gehörenden Acker!. S<hon 1605 und in den folgenden 
Jahren •ind nur Bareinmhmen von 11-14 fl pro Jahr 
c:rzic:lt \\-ordcn, durch die Ausgabe:n auf die Hilitc redu­
ziert. Diese Summen allein beweisen die kümmerliche 
E."<iSteru: der Kllche schon vot dem Schwedendnfall. Der 
fruchtzchcm allda (von Goppemhofen) geMrte zu einem 
Teil dem Pfarrcrr in Da:ch.iu, ?.um nnc..leren dem ~1ünchener 
AngerkloStcr und einem Bauern •in das Gut«. In die 
Dachauer Platt gaben d ie Bauern jöhrlich zusommen als 
Kirchtra<ht zwanzig Laib Brot. - Die Armut der Niko· 
louskii:cbc unterstreiche ein Bericht des Da<hauer Pßcg· 
amtSvcrwalters Gricshamer vom 27. Juli 1646, worin unter 
Bezug auf die befohlene Meldung derjenigen Gotteshäuser, 
die durch Feindeinfall &rudm erlitten, angcxeigc u>urde, 
daß •Während die anderen IGrd>cn wieder aufgebaut und 
mit dem Notdürftigsten versehen seien, zu Goppcrtshofcn 
ein gar armes S1A'ükolau„Kirchl ... vom Feind llOch 
abgebrannt und bisher darum nichc mehr aufzubringen 
gcwc>en sei, weil es jiihrlich nichc über 30 Kreuzer { ! ) 
Einkommen noch anderes Vermögen ha<« . In dieser .Mel· 
dung iSt auch die Absicht des Hofes >.ur Wiedererrichtung 
solcher bes<hädigcer Kirchen durch <los erteilte Brand. 
patenc und die Miibilfe der cinheimisd1en Bauern an· 
gesprochen. Der Pfleger schlug vor, etwaige künftige ver­
n1ög1iche Stiftungen auf die 8l Dttd1aucr Cottc5häuser 
nlögcn proporti.onic.rt hcroogczogcn \\1Crden. Selbst \-vcnn 
<lie Beihille 100 6 be1rage, würde ein vennög)iches Gottes­
haus doch nur 1-3 ff trdfcn. Am Ende der Meldung 
,·crmerk< der Bcamce, ihm sei dieser Weg eincefallcn, 
•u1cil sich sons:c das :tbgcbranntc Gotteshaus gar nicht 
mehr cnchwinge und wann es g>tr viel entbehn, glei<h52m 
in Ewigkei< nicht mehr bcs1chcn kann•. - Ein btigcfüg­
<er Obcnchlag vom 28. Juli 1646 beziffert die Kosten für 
Malerarbc:it und Material auf 102 ß. für Zimmcrcnrbeit 
uad ~latcrial auf 60 n, für Sdllosscr-, Sdlmicdc-, Glaser· 
arbeir, Fuhrlohn und 2wei kleine Glocken auf etwa 1~0 fl; 
im ganzen also auf 312 fl 38 kr. 

Um 1650 wird die Fili•lc St. Nikolaus wieder aufgebaut 
oder rcstnuritrt ge,vesen sein, da Z\Vti Jnhre später Pritd· 
bacl1. Etzcnhauscn und Goppcrtshofcn l">Ci dcl' Pfarrei 
Dolfi11u um einen llilfspriester nachsud1tcn, \VBS die (:Cist­
lichc Rct!ierung in Froising ablehncc, da sich det D.ichaucr 
Pfarrer bei scin('ß) geringen Einkommen keinen Coopc­
rotor hallen könne. Selbst no<h zehn Jahre spiiter lautece 
die Bci.:ründung gleich. und erst 1667 wurde die Diuc 
gcnchmig<. Zum Umcrhah des Hilfspric<tcrs steuerten die 
Priulbachcr IGrchc jährlich 12 8, die Etzcnhauscr Kirdic 
8 8 bei. Im Jahre 1656 besaß die Nikot.usklrdie "·icder 
eine ~leßau.sstattung. u. a. einen vergoldeten Kupfcrkdch, 
t:\\·c:i ~1C5Singlc:uditcr, einen kupfernen \VJcihbrunnkessd. 
zwei Opferkändl usw. 



Bauer Georg Hinrermayr nutzte ein :lls Brandstatt neu 

auferbautes, der Kird1c gehöriges Lccrh:äusl. ßürgschaftcn 
für ousgeliehene k leine Kirchenk•piralien in den Jahren 
vo01 1671-1692 lassen auf das Vorhandensein eines 
wiedererlangten, \Vcnn audi besdlc::idenen \ ftnnügens der 
Kir<ilt schlie~. 
Bis 1697 Gndet sich keine Nachricht mehr. In diesem Jahr 
aber erstand im Bauern Georg Perkhrmayr ( ßergmayer) 
von Eisingertsbofen der Ni.kolauskirche ein Wohltäter. 
Pfarrer Anton Metzger von Dachau schreibt darüber am 
22. Juli dem geistlichen Rat nach München, daß sich Vor­
genannter erboten habe, das Urban:tltärl in Goppercshofen, 
dessen Kirche bisher mic einem einzigen und schlecblen 
Altärl versehen gewesen sei, zuiwmmen mic einem ge­
schnitzten Muuergottesbild von der unbefleckten Emp· 
fängnis guttätig machen zu lassen. Der Stifter übernehme 
die Kosten für Kisder- und Bildhauerarbeiten, die Kosce11 
für das Fassen mit 34 ß sollten jedoch aus den Kirchen­

n1itteln bestritten \Verden; hiefür lägen 20 0 im Zcdt­
sch.rein, der Rest in Händen des Kirchpropstes. Was noch 
fehle, könne aus den eingehenden Gefällen der bevorste· 
heoden Stiftszeit genommen \Verden. D<:r: Dachauer Pflege; 
unterstür.ie das Anliegen, und am 10. September gc· 
nehmigte die geistliche Obcrbcbötde den Vorschlag. Georg 

Perckhmayr verstarb am 5. Juni lilO. 

1745 werden ab vorhandene Altär:<: zu Gopper tshofcn der 
Patronatsaltar und die (Seiten· )Altäre zur unbefleCktcn 

Empfängnis und St. Joseph genannt, welche sich noch 
hcu1e vorfinden. Cotcesdienste fanden statt an Kirdl:\vei~, 
am z,veiten Sormtag nach Matthäus. zu1n Patronacsfesc, 
•m Tog Ynb<:l!t<;klt Empfängl!is, St. }Qs~pfi um! ynsc;!iul­
dige Kindlein. Die Aufsid1tspnicht über d ie Kirche oblag 

der Dachauer l?'farrei und d em Ptkger. - In unseren 
Tagen steht das Nikolauskirchl in Goppe.t tshofen das Jahr 
hindurch vereinsamt; die ß:t\1ern gehen son.ntags in die 
nahe Prirtlbacher Kirche. Lediglich am 6. Dezember, dem 
Patronatstag, \vird eine Frühmesse zelebriert. 
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Orgeln und Orgelbauer im Landkreis Dachau 
Vo11 Georg Br e 1111 i11 g er 

Die Jnventarisicrung der Kunst<lenko.1 äler Oberbayerns 
erfolgte noch zu Ende des vorigen J ahrhundertS. Leider 

erwähnt der im Juli 1888 von Gustav von Bezold und 
Dr. Georg Hnger bearbeitete und 1895 vc:röffentli<.-hte 
Abschnitt über das Bezirksamt Dachau keine einzige O rgel 
oder wenigstens bemerkenS\\.ferce Orgelgehäuse. 
Diesem Mangel soll im folgenden Beitrag abgeholfen wer­

den. So'veic erreidlbar, \Vurden Archivalien über die frü· 
here Orgclgcschit.-htt: herangezogen und durdi Exkursionen 
zu allen Kirdl:en des Landkreises Dachau auf den heutigen 
Orgelbestand hin überprüft. Dabei werden alle O rgel· 
gehäusc in Farbdias uo<l Sch\\•arz-\\'tiß-1\ufnahmen fest· 

gehalten. 

Ab'kür'l',nngen: 
1\-1 M'1.nual 
1 1. Manual 
II II. Manual 
P Pedol 
Die Tonangaben (in Klammern) 
be1:iehen sid\ immer in erster Linie 
auf den T onumfaog ( für de:n Kcn· 
ner wird dann auch der Tastcnum· 
fang deutlich) . Die Ang::tbe »kurz« 
bedeutet, es fehlen die Töne Cis, 
Dis , Fis, Gis (der untersten Ok­
ta\tit"). 
K Koppeln 
mS Sdllciflade, mech. Traktur 
mK Kegdlade, n1ech. Traktur 
pK KC"gclladc, pneumatische Tr. 
eK Kcgclbde, e]ektroma.gn. Tr. 
f rSp freistehender Spicltisd1 
Ok Supei:oktavkoppcl 
Uk Suboktavkoppel 

Bo Bourdon 
Pr Prinzi paJ 
GP Geisenprinzipnl 
Ga Gamba 
Ac Atolinc 
Sa Silicion:11 
Ti Tibia 
Sp SDitdlötc 
LG Ueblich Geded<t 
Co Copcl 
Ge Gcd<xkt 
Fl Flöte 
Oe CX:tavc 
T r T ravc:rsAöte 
SO Superoctavc 
Qu Quinte 
Mi Mixtur 
B Boß 
SB Subbaß 
VB Violonbaß 
OB Octavboß 

1. AJ101niius1er 

Das traditionsreiche Kloster Altoroüoscec bekam erst um 
1765 ein Positiv mit 5 Register, \\reiches unl 1802 nadi 
Rieden verkauft \vurde 1• In diesem Jahr er,varb nämlidt 
J\Jtomünster die Orgel des kurz darauf säkularisierten 
Klosters in T axa für 600 fl 2 und ließ sie 180) reparieren'· 
Von diesem \Werk, das über 1.3 Register verfügte, ist nur 
noch der Prospekt erhalten. Man merkt ihm gleich an, daß 
cr ursprünglich für andere PropOrtlonen bcstlro.rot \var und 
heute jn die \'(festen1pore eingcz\vängt ist. Die Avße,nfe}. 
der d er um 176() gebauten, fünfteiligen Rokokoanlage sind 

sor,.r teilweise durdi den Emporebogen dem Blick des ße. 
1rad1ters entzogen. Für ei.oe Reparatur erstellte del:' Orgel­
bauer Scc:inn1eyer 1880 einen Kostenvoranschlag 4

J baute 
aber dann 1883 als op. 244 ein neues Werk mit 15 Re· 
gister auf Z\vei Manualia s_ Der bekannte Komponist Max 
Reger soll hier einmal gespielt haben•. Das heutige \1Uerk 
stammt von Albert Moser (München) 1919 mit der D;spo· 

sition 7: 

I (Cg"') : 

II (Cg""): 

P (Cf ') : 

K : 
System: 

ßo 16", Pr 8', Gemshom 8', Sa 8", SoloA 8', 
Ge 8", Amarosa 4", Oe 4', Rausdiquinte 2'1.' 
2r.c11, Mi 41. 2'. Trompete 8', Tremolo. 
Quintatön 16', FJötenpr 8', Echogamba 8", Ae 
8', Vox coclcstis S', Nachthorn 8', PhiHomt'la 
8'J Klcin~deckt 4', GP 4', NölSsard 2'/,', Flau· 
iico 2', Tcrzft.üte 11/s', Septime 11!1', None •11, 
Klarinette 8'. Vox humana 8', Tremolo. 
EchoB 16", SB 16', KontraB 16', Cello 8', 
Flötß S', Pos"1u.nc 16'. 
II-!, Ok IJ.I, Uk 11-1, 1-P, 11-P. 
pK, frSp. 
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